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DeMsch-fran;. Wirtschaftsbeziehungen.
Professor v.  Schulze - Gävernitz,  der bekannte

Nationalökonom der Universität Freiburg i. B , führt in der
Dienen Zürcher Zeitung" in einem Aufsatz über die üeutsch»
sranzösischrn Wirtschaftsbeziehungen». a. aus:

Die Steigerung des deutfch-französi'chen Warenaus¬
tausches war in d«n Jahren vor dem Kriege geradezu
^sprunghaft. Frankreich und Deutschland waren sich gegen¬
seitig wichtige und entwicklungsfähige Märkte,' dabei war
Deutschland wichtiger für Frankreich als umgekehrt,- denn
Deutschland hatte ebenso gute oder bessere Märkte in Eng¬
land, Oesterreich-Ungarn, Rußland und den Vereinigten
Staaten , während diese Länder für Frankreichs Ausfuhr
von viel geringerer Bedeutung waren Deutschland war
»eben England der beste Abnehmer französischer Waren,
Wenn Deutschland ziffernmäßig mehr nach Frankreich ver¬
kaufte als Frankreich nach Deutschland, so sandte uns
Frankreich überwiegend hochwertige Luxusartikel , a« denen
mehr verdient wird. Die Gemeinsamkeit der
Wirtschaftsinteressen  mutz nach dem Kriege mit
gebieterischer Notwendigkeit wieder zum Durchbruch ge¬
langen. Sobald der Wahnsinn' der Kriegsleidenschlaftver¬
rauscht sein wird, tritt in Europa die Aufgabe des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau? heran, deren Größe heute noch
gar nicht zu übersehen ist. Kein Land hat mehr gelitten
als Frankreich mit seinen unersetzlichen Menschenverlust n!
Denn die Menschen sind, rein wirtschaftlich gesprochen,

volkswirtschaftliches Kapital ersten Ranges . Es ist von ein¬
sichtigen Franzosen zugegeben worben, daß in einem Zoll¬
kriege zwischen Deutschland und Frankreich der größere
Schaden auf Seiten Frankreichs liegen würde . Dieser Satz
wird erst recht in Zukunft gelten. Deutschland exportierte
nach Frankreich in erster Linie Maschinen und Kohlen, die
Frankreich entweder gar nicht oder nicht ebenso billig vor:
anderwärts beziehen kann. Cambon wies kurz vor Aus¬
bruch des Krieges darauf hin, daß Frankreich ohne rheinische
Kraftmaschinen seine Werften und viel« Fabriken still-
kegen müßte, und bekräftigte diese Behauptung durch eine
Füll« von Beispielen aus den verschiedenstenIndustrien.
Ich selbst hörte gelegentlich von deutschen Maschinrnsabrikan-
ten, daß Kunden unter dem Drucke der chanvinisiischcn
Pressekampagne zeitweise ausblieben, «her bald wieder zur
deutschen Geschäftsverbindungzurückkchrten. weil sie weder
in England noch in Amerika einen für französische Ge¬
wohnheiten und Arbeitsmethoden gleich geeigneten Ersatz

. finden konnten. Auf der anderen Seite exportierte Frank¬
reich nach Deutschland Lurus - und Qualitätswaren , auf
die Deutschland verzichte,, kann, wenn es durch Verarmung
zu diesem Verzicht gezwungen wird- Frankreich hat daS
größte Interesse an d«r Wohlhabenheit dcS deutschen
Marktes , ez hat daS Jnteresie , daß der französische Ge¬
schmack für Deutschland seine Anziehungskraft behauptet.
Deutschland und Frankreich, mögen sie wollen ober nicht,
sind durch Jnteresiengemeinschaft aneinautzer gefesielt.
Dieser Einsicht wird die heute durch die Kriegsleidcnschaft
noch verschleierte Tatsache *« Sill ? kommen, daß weder das
deut'che noch daS französische Volk kiesen Krieg gewollt
hat. der von einigen Machthabern herbeigeführt worden ist
den Ist. _ _

wiederherstellungsfraoen-
Berlin.  26. April.

In der ersten Sitzung des deutschen Beirats für Wie-
derhersiellunasfraaen erklärte Dr . Rappel.  Frau kr ich
sei b'Sher nickt wieder auf das deutsche Anerbieten zur un¬
mittelbaren Beteiligung Deutschlands an dem Wtederaut-
bau der zerstörten Gebiete durch dir Stellung von Ar¬
beitern zurückgekommen, sodatz eine solche Bet il guug
Deutscher vorerst nicht in Frage kommen durste. Eine
Einiguna mit Frankreich in den BerÄruLlunge» »her die
zum Wiederaufbau notwendigen Lieferungen sei deshaiv
nicht erzielt worden, we l Frankreich stets die von Deutsch¬
land anaebotenen nutz von Frankreich geforderte,, Li -serungen
nicht abgerusen habe. Die Vergebung der zukünftigen
deutschen Lieferungen soll durch Vermittelung zentraler
Fachverbände der Industrie und Aliftraasämt :r der Länder
nach Verteilung durch die Ausaleichsstelle erfolgen, wöbe,
darauf hingewiesen wurde, daß die durch Vermittlung fran¬
zösischer Büro-8 in den besetzten Gebieten ersolgtcn Privat-
lieferung n deutscher Firmen an fvanzösstsche Kauflenie kei-
»en Einslutz auf die Mederherstrllungökvmmisironen hat.

Ungarn und polen.
„ t « it, 26. April.

Di« Parlamentskorrespondenz bestätigt die mehrfach
aufgetauchte Meldung, daß mit englischer Hilfe täglich große
Mengen Munition aus der Waffensabr:k Steyr und der
Munitionsfabrik Wollersdorf nach Ungarn  geliefert und
von dort durch Bermittluna des Großindustriellen Weiß
teilweise nach Polen  gebracht werden. Die Vorgänge
sollen wie die Korrespondenz von unterrichteter Sette er¬
fährt'  das Vorspiel zu ein 'm Bündnis zwischen Ungarn
und Polen bilden zwecks Äiederg winnung der Slowakei
und Dentsch-West-Nngarns durch Ungarn und Sicherstel¬
lung Oberschlcsieus für Polen . Für spätere Zetten werde
von führenden ungarischen und polnischen Kreisen an eine
Personalunion zwischen Ungarn und Polen unter den
Habsburger» gedacht.

Die Internationalen Beziehungen der
8»wjetreg!ernng.

Zu Italien.
Rom,  26 . April.

Nitti  empfing Berichterstatter von englischen und
amerikanischen Zeitungen und erklärte ihnen gegenüber,
die Wiederaufnahme der Handcksbezieehungen mit Ruß¬
land sei unumgänglich notwendig- Man darf nicht ver¬
gessen, daß Rußland niemals eine der Entente feindliche
Nation gewesen ist, sondern eine verbündete, die Wach
langem Kamps an ihrer Seite l^ ließlich abfiel. Für den
Augenblick wird mm, wenig Anstanschartikef in Rußland
finden, aber die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zur Wiederherstellung de? wirtschaftlichen Lebens,
dir man dem russischen Volke schuldet, wird dazu beitragen,
die schreckliche Krise, an der Europa leihet, zu beseitigen.
Die Wiederaufnahme der Beziehungen mit Rußland ist
auch notwendig, rnn eine Reihe falscher Gerückte zu zer¬
streue,, und um den Völkern vor Augen zu führen, daß
sich Rußland tatsächlich seit der Revolution in Unordnung
und Elend befindet und daß eine Politik der Ordnung nn?
der Arbeit betrieben werden mutz.

Amsterdam,  26 - April.
De,- „Telegvaaf" meldet aus San Remo: Der mehr¬

fach erwähnte Vertreter der Sowjetregierun« in Sa « Remo,
Ingenieur Vo-dovosow. der aus Kopenhagen eingetrvffen
ist, hatte bereits verschiedene Unterredungen mit Nitti.

A mste r d a m , 26. Avril.
Englische Blätter berichten nnö Moskau: Ein italie-

' ickscher Kreuzer ist in Nowoiosiljsk einqetrosfen. Der
Kapitän des Kreuzers benachrichtigte die Sowfetbehörden.
daß er vom italienischen Ministerpräsidenten ermächtigt sei.
die voriläusigen Verhandlungen über die Anknüpfung der
amtlichen Beziehungen zwischen Italien »nd Sowjet-
Rußland zu beginnen.

Zu den ver . Staaten.
Rotterdam,  26 . April.

Laut „Nteuwem RofterdamschenCourant " meldet rin
drahtloses Telegramm aus Moskau, daß 200 Lokomotiven,
die die Sowjetregierung in den Bereinigten Staaten an¬
gekauft Hatz in Reval «„gekommen sind und nach Peters¬
burg weitergehrN' Es sind auch Verträge mit amerika¬
nischen Firmen über Lieferung einer große» Zahl von
Eisenbahnwagen abgeschlossenworden-

Die Austeilung der Türkei.
Paris , 26. April.

Nach Meldungen aus San Remo  wurde das König¬
reich Hedschas als autonomer Staat aner¬
kannt.  Frankreich erhält Rechte auf Syrien und wird
mit der Verwaltung eines Teiles von Eilictrn betraut
und erhält die direkte Verwaltung des zweiten Teiles von
EUicien. der unter das Sultanat Fessals gestellt wird.

Der Oberste Rat sprach das Mandat über Palästina
Großbriknnniien  zu - Tie Festsetzung der Grenzt
soll besonderen Abmachungen zwischen Frankreich und
England überlassen bleiben- In bas Statut des Völker¬
bundes ist die Errichtung Palästinas als s ü bisch -
matkonal « Heimstätte  unter BerücksichtiMing der
berechtigten Forderungen der arabischen Vevövkerung auf-
zunehmen. Der Schutz d«r einzelnen religiösen und
nationalen Minderheiten, de,, bisher Frankreich ausübte,
wird von ttim an von den betreffenden Konsulaten ver¬
sehen werden.

WAson wurde ersucht, als Schiedsrichter für die Fest¬
setzung der armenischen Grenze aufzutreten. Die türkische
Souveränität über bas Gebiet von Smyrna findet darin
ihren Ausdruck, daß es der Bevölkerung verboten ist.
Abgeordnete in das Athener Parlament zu entsenden. Nach
fünf Jahren darf aber das örtliche Parlament von
Smyrna sich an Griechenland anschließen. Don diesem
Zeitpunkte am würde dann dir türkische Souveränität auf-
hören.

Der „tDWotttsimis".
Rotterdam.  26. April. Der ..Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Washington: Die „New-Dork World ",
die als Sprachrohr Wilsons gilt, macht darauf aufmerk¬
sam. daß die „großen Drei"  in San Remo wiederholt
versicherten, daß. da die Unionstaaten außerhalb der
Unterhandlungen stehen, keine Aufmerksamkeitauf die zu-
kanftigen Aevßernngen WilsonS gerichtet zu werden
brauche. Tatsache se, es. daß dt« Ideen , die von Wilson
vertreten werden und die auch seinerzeit die Zustimmung
d«r „großen Drei" fanden, es schwieriacr, wenn nickt un¬
möglich macken, die Pläne , die in San Remo vorgeschlaaen
werden. au»zuführ«n. All« Allilerten hätte» mit ©Ufo»
n tim u* >u rechne».

Rebellen-Rmneftienma.
Dienstenthebung des Generals Wacker.

Berlin,  26 . April.
Um bestehenden irrtümlichen Ansichten entgegenzutreten,

läßt die Reichsregierung im Ruhrgcbiet  folgen¬
des bekanntgeben:

1. EutspreckFud den Bestimmungen des Bielefelder
Abkommens  erklärt d«r Reichsjustizminister, daß die
Strafverfolgung Mer derjenigen nicht erfolgen soll, die
in der Abwehr  ihre Pflicht dem Volke gegenüber und
zur Verteidigung der Verfassung zu tun
glaubte  n. Eines besonderen Amnestiegcsrtzes bedarf ez
hierzu nach den allgemeinen Grundsätzen des Strafrechtes
nicht. Die Staatsanwaltschaft und die Militärbehörden
haben dementsprechend Anweisungen  erhalten.
Ein besonderer Staatsanwalt toll mit der Beobachtung
dieser Grundsätze beauftragt werden.

1 eine Amnestie, dir über diese Grundsätze und Be¬
stimmungen des Bielefelder Abkommens hinausacht, kann
von den gesetzgebenden Körperschaftender Reichsregiernng
nicht vorgeschlagen werden, insbesondere kann allen denen,
die auch jetzt noch nicht die Waffen freiwillig abgegeben,
keinerlei Begnadigung in Aussicht gestellt werden.

&. Die Ansicht, daß infolge der Aushebung der Stand¬
gerichte nunmehr keine Todesurteile  gefällt werden
könnten, ist irrig . Tie TvdeSstrase kann aucb weiterhin
durch) ordentliche Gerichte und außerordentliche Krieg?,
gerächte verhängt werden, soweit sie nach den bestehenden
Strafbestimmungen «ngedroht ist. Die außerordentlichen
Kriegsberichte sind mit Richtern besetzt, die dem Richter-
stan-de angehören : sie entscheiden nach beschleunigtem Ver¬
fahren - Soweit .Todesurteile «usgesprvchen wurden, aber
noch nicht gefällt worden sind, wird in jedem einzelnen Falle
nachgeprüst werden, ob Begnirdignna stattfindet oder nicht.

Berlin,  26 . Avril.
Generalleutnant v. Walter, Befehlshaber des Wchv-

kreises VI in Münster, ist auf seinen Antrag von seiner
Dienststelle enthoben worden.

Die Zusammensetzung des tschechischen
Parlaments.

Bon den (t(Ml Mandate« des Abgeordnetenhauses besitze«
a) die tschechische « Parteien:  Sozialdemokraten

74, republikanische Partei dos stachen Landes 28, Rational-
sozialifte« 24, Kolkspartei 38, Sozialdemokratische Ratioual-
,:nd Bauernpartei 12, Nationaldemokraten in Berbindungj
mit Agrariern Ist, Gewerdrparte, 6, Modracekpartei 3,

ft) die deutschen Parteien:  Sozialdemokraten 31,
Bund der Landwirte 11. Christlichsoziale Partei 10, Deutsche
Wahlgemeinschaft 15, Dentschdemokratischc Freiheitspartei 5.

c) magyarische Parteien:  Christlicksoziale Partei
5. magyarische Sozialdemokraten 1, magyarische Agrarier 1-

Somit entfallen ans die tschechischen Parteien Istst Man¬
date, auf die deutschen Parteien 72, ans die magyarischen!
Parteien 10. _ _

Wahlen in Dänemark.
Kopenhagen.  27 . April.

Gestern fanden die Wahlen zum Folkethln-g statt: Nach
dem vorläufigen Ergebnis wird sich das Folkethina folgen¬
dermaßen zusammensetzen: Konservative Partei 28 Mandate
(Gewinn 6), Partei der Linken 48 lGew'«« 4), Radikale
Part -i 17 (Verlust 16), Sozialisten 42 (Gewinn 8), Erwerbs¬
partei 4 (Gewinn 3). Die Wahlen bedeuten eine Niederlage
der Radikalen , die das Ministerium Zahle bildeten.

Ztreiidrohung der französischen Bergarbeiter.
Paris.  27 . April.

Die Gewerkschaft der Bergarbeiter hat gestern bestimmt,
daß am 1. Mai die Bergarbeiter in d:n Streik eintreten
werden , w nn bis dahin Kammer und Senat den Arbeitern
in den Schieferbergwerken nicht die gleichn Rechte wie den
Bergarbeitern zugestanden haben. „Pet t Parifirn ", der
diese Nachricht bringt , meint, dies: Bewegung könne ihre
Rückwirkung auf andere Berufsgenoffenschaftenhaben,
namentlich ans die Eisenbahner.

Lin holl. Grangebuch über die Koffcrfracc.
dz. A m stt  rüa m. 27. April.

Das von der niederländischen Regierung veröffentlichte
Orangebuch enthält außer dm bereits verüsfentnchten
Notenwechsel des vormaligen deutschen Kaisers und Kron¬
prinzen in Holland noch drei bisher nicht bekannt geworden«
Dokumente und zwar einen Brief des französischen Ge¬
schäftsträgers im Haag vom 28. Juni 1010. die Antwort des
niederländischen Ministers des Aeußern Karnsbeck vom
7. Juli 1010 und endlich einen von Lloyd George Unter¬
zeichneten Brief vom 24. März 18M. Zu dem letzteren be¬
merkt das Orangeduch: Die nied.rländische Regierung hat
mit Rücksicht auf ihre Rote vom 2. März 1020. in dcr ihr
Standpunkt auseinandergesetzt wurde, geglaubt, auk dieses
Schreiben nicht zurückkommcn zu können.

Di : niederländische Regierung veröffentlicht in dem
Orangebnch noch einzelne Dokumente, welche die Zeit vo»
arutt 1919 Wß Avril 1020 um,allen.
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Aadtnachnchten.
Wiesbaden. 28. April.

Die neue Mietsteuer. In der öffentlichen Sitzung des
Reichsruts , die unter Vorsitz des Ministers David statt-
sand. führte zu einer längeren Erörterung ein Bericht
der Anschüsse über den Regierungsentwurf betr. Abgabe
zum Baukostenausgleich.  Da es in Zukunft doch
nicht mehr möglich sein würde, die Mieten kü n st l i ch
nieder zuhalten.  so sollte dafür gesorgt werden, daß
die Steigerung nicht dem Hauseigentümer „mühelos"
in die Tasche fließt, sondern der Mehrgewinn soll nach Ab¬
sicht der Vorlage zu öffentlichen Zwecken, insbesondere für
Wohnungszwecke, verwendet werden. Nach der Regierungs¬
vorlage sollten durch ein dauerndes Gesetz alle Gebäude
einer Mbgave unterliegen , die vor dem l . Juli 1918 er¬
richtet und. Die Abgabe soll erhoben werden von den
Nutzungsberechtigten,  sie soll von den Gemeinden
als Gemeindcabgabe in Höhe von 16 Proz . des Nutzungs-
Wertes erhoben werden, nach dem alle Gebäude im ganzen
Re.ch, gleichviel welchen Zwecken sie dienen, einzuschätzen
sind. J 'Söir haben über die Vorlage ausführlich berichtet.
Die Schritt! ) Die Ausschüsse waren sich darüber einig, daß
in dieser Waffe Nicht vorgcgangen werden könnte. Die
Gemeinden würden auf diese Weise den Lowenant .il be¬
kommen und non Reichs- und Staats wegen würde gar
nicht eingegrifs n werden können. Es bestehe die Gefahr,
daß man eine isolierte Wohnungspolitik von vielen ein¬
zelnen Gemeinden in Deutschland bekäme. Auch waren sich
die Anschöne über Mängel des sehr umständlichen Veran-
taMngsverfahrens der Regierungsvorlage einig Die Aus¬
schüße sind einstimmig zur Ablehnung der Re-
a erungSvorlage  gekommen, haben sich dagegen für
oinen vreußischen  Antrag erklärt , der als eine selb¬
ständige Vorlage bezeichnet werden muß. In der Vollver¬
sammlung deS Reichsrats wurden sowohl gegen den Re-
hierunasentwnrf als auch gegen den preußischen Antrag von
niesen Seiten Bedenken  erhoben . In einer zweiten
Sitzung entschieden sich die Ausschüsse für den preußischen
Slntvag. der nur eine Art Notgesetz für  ein Jahr und
eine Abgabe non 18 Prozent vorsieht. Bayern  erklärte,
dem vreußffchey Antrag nicht zustimmen zu können. In
der Vollversammlung  wurde di-e Regierungsvorlage
obg " lehnt und der preußische  Antrag mit 42 gegen
16 Stimmen angenommen.  Unseres Erachtens ist es
Unbedingt erforderlich, daß der Volksvertretung derartige
beunruhigende und tief einschneidendeVorlagen erst dann
zugehen wenn vorher die in Frage kommenden Körperschaften
— hier fd-nnsbesitzer- und Mieter -Organisationen — gehörtworden sind,

Sonntagsverkehr für Ausflügler. Wir haben des
öfteren an dieser Stelle ausgeführt , wie verkehrs-
feindlich  im Grunde die unerträgliche Verteuerung
der gesamten Verkehrsmittel ist. Nicht nur , daß die Ver-
kehrsmöqlichk«iten sich so verschlechtert haben daß mir um
fünfz-a Jahre in der Entwicklung zurückgeworfen er¬
scheinen. ist mehr als betrüblich Besonders die Tatsache,
daß weiteste Kreise des Bürgertums , die schwer um ihr und
mit 'hrem Existenzninnnum kämpfen, so gut wie aus¬
geschlossen von der Benutzung der Verkehrsmittel sind er¬
regt weitestgehende Unzufriedenheit. Zumal das Mil-
liardendefizit der ehemals reiche Ueberschnffe abivcrsenden
Post und Eisenbahn durch die allgemein erzwunqene Ein-
schränknna der Benutzung dieser Verkehrseinrichtnngen
nur sichtbar vergrößert wird. Die Verwaltungen tun
inchts, um den Klagen der Allgemeinheit abzuhelfen, der
Bürger muß sich mit der staatlich erzwungenen und be¬
förderten Verarmung und Peoletarisiernng abfinden. So
sind Erholungsreisen für den Angehörigen des Mittel¬
standes. besonders len Festbesoldeten, eine märchenhafte
Einrichtung geworden- Dock selbst die Möglichkeit, wenia-
vens an den Sonn - und Feiertagen durch Ausflüge in die
weitere Umgebung Geist und Körper anfznfrischen, ist durch
die hartnäckige Einschränkung des Verkehrs so gut wie
ausgeschlossen. Auch der vom Juni ab gültige Fahrplan
enthält überall das ominöse „W-" als Zeichen, daß das
soziale und menschenfreundliche Empfinden der Eisenbahn-
verwaltnna immer noch nicht wieder erwacht ist. Da der
Kobleninangel im Sommer nicht allein die Ursache für diese
kurzsichtige Verkehrsvolittk sein kann und andere Groß¬
städte ein Eingehen der Eisenbahndirektiopen ans die
Wünsche der Bevölkerung durchqesetzi haben, dürfte es an¬
gebracht sein wenn auch in Wiesbaden Vereine und Kör¬
perschaften sich zu gemeinsamen Eingaben zusammen-
schlösten die energisch eine Verbesserung des Sonntags-
vcrkehrs  in den Sommermonaten fordern.

Der Reingewinn zu Gunsten. . . Auf den Unfug, der
bei manchen Veranstaltungen mit der Ankündigung verübt
wird, der Reingewinn  sei für diesen oder jenen ge¬
meinnützigen Zweck bestimmt, macht eine Mainzer Zuschrift !
erneut aufmerksam. Es heißt darin : „Unter der Reklame,
der Reinerlös sei für unsere Kriegsbeschädigten  !<pmTm  —.11,1,111 — — — —

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebcnstei«.

l61. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Noch lag der Schreck über das Geschehene wie eine

dumpfe Betäubung über khr. Aber es war nicht das Be¬
wußtsein des Verlustes. den sie an Stellung und Ansehen
erlitten hatte, was sie zuweilen wie ein greller Blitzstrahl
durchzuckte, daß sie vor Schmerz hätte laut aufschreien
mögen, sondern die Erkenntnis , um eines gedankenlosen
Spiels willen Achtung und Liebe des einzigen Menschen
verloren zu haben, den sie außer sich selbst liebte.

Wie sehr liebte, das fühlte sie erst jetzt-
XXIV.

Dallarivas plötzliche Abreise unmittelbar nach dem
Abenteuer mit Frau Diez, das überall den Gegenstand
schadenfrohenKlatsches bildete, wurde sehr verschieden be¬
sprochen.

Die Männer nannten ihn einen elend«n Feigling , der
einfach verduftet sei, als der beleidigte Gatte Genugtuung
fordern wollte Die Frauen aber nahmen — wie er ganz
richtig vermutet hatte — seine Partei und häuften alle
Schuld auf Isolde.

Ihre Koketterie und Ueberhcbung habe ja längst
Aergernis erregt. Jedermann wußte plötzlich, daß sie ihren
Mann nie geliebt und nur des Geldes wegen geheiratet
habe, daß sie immer von sich reden machen, alle Franen
durch ihren Luxus übertrumpfen und stets die erste Rolle
habe spielen wollen. Als sie mit ihren Toiletten nicht mehr
genug Aufsehen erregte, wollte sie. bloß aus Sensations¬
lust. mit Dallariva durchbrennen oder ihn mindestens in
ein Duell bineinhetzcn. damit alle Welt von ihr spreche .

Aber es geschah ihr ganz recht, daß alles schief ging!
Dallariva ihr nun den Rücken gedreht hatte uni» ihr Mann
B& wie es hieß, scheiden Lassen wollte. Nun mochte sie nur

bestimmt, veranstalten diese gewinnsüchtigen Leute Theater-
Veranstaltungen in allen größeren Landgemeinden, Di«
zugkräftige Reklame sorgt in der Regel für ein volles
Haus , und insbesondere sind es di« Kriegsbeschädigtenbis¬
her gewesen, die solche Veranstaltungen besuchten und
andere dazu verankaßten. In den meisten Fällen jedoch
sind die armen Krieger die Gefoppten, denn der versprochene
Reinerlös ist in der Regel so lächerlich gering, daß er nicht
den Gang offnes einzigen Mannes lohnt. So wurde bei¬
spielsweise in Nierstein  eine solche Vorstellung gegeben,
nach der den dortigen Kriegsbeschädigtentrvv guten Besuchs
ein „Reingewinn  von sage und schreibe eine  r
Mark" überwiesen wurde. Es wäre zu empfehlen, daß
solchem schamlosen Treiben eine besonder« Aufmerksamkeit
der behördlichen Organe zuteil würde." — ßsanz unsere
Meinung . Die Allgemeinheit, die bei solchen Anlässen die
Kosten mifbringt, hat mindestens das Recht, öffentliche und
eingehende Abrechnung  zu fordern.

Anck in Frankfurt Schlafwagen al's Hotelersatz. Wegen
der ungünstig.m Unterknnstsverhältnisse in Frankfurt a. M.
hat die Eisenbahnverwaltung im Benehmen unk der Stadt
und dem Verkehrsverein Frankfurt a. M. ab 28. d. M. ans
den Geleisen der städtischen Hafenbahn am soa. alten Zoll¬
hafen (nahe dem früheren Bahnhof Fahrtor ) Schlafwagen
zum Uebernachten aiffgestellt. Der Preis für die Be¬
nutzung eines Bettplatzes beträgt neunzehn Mark . Voraus-
bckstjellungen sind beim amtlichen Reisebüro Frankfurt a. M.
bis zu sieben Tagen vorher möglich Mm Benutznngstage
können die Bettkarten ebenfalls dortselbst und außerdem
nach Dienstschlnß im amtlichen Reisebüro in der Zeit von
10 Uhr abends (Sonntags ab 1 Uhr nachmittags bis
12V2 Uhr nachts ) an einem kenntlich gemachten Fahrkarten¬
schalter des Hanptbahnhofes gelöst werden Irr den Schlaf¬
wagen werden Bettkarten nicht ausgegehen.

Deutsche Volkspartei . Der vierte  Bezirksverein hält
am Donnerstag , den 29. April , nachmittags 5 llhr , im Re¬
staurant „Einhorn" in der Marktstraße eine Versammlung
ab. Herr Profesior Pagen  siecher wird über „die inner¬
politische Lage Deutschlands in den Jahren 1830—1840"
sprechen.

Deutschnationale Volkspartei . Wir weisen auf die am
29. d. M. siattfindende Mitgliederversammlung ganz be¬
sonders hin und bitten bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
um zahlreiches Erscheinen. (Siehe Anzeige.)

Städtisches Realgymnasium. Der zweite Elternabend
zur Vorbereitung der Wahl eines Elternbeirats findet am
nächsten Donnerstag , 29. April, abends 8 Uhr im Schul¬
gebäude. Oranienstraße 7, statt. Zu dieser Veranstaltung,
bei der auch über die Elternsprechstunden ein kurzer Vor¬
trag gehalten werden wird. sind die Eltern aller Schüler
der Anstalt freundlichst eingeladen.

Großer Jnwelendiebstahl. Am letzten Freitag wurden
ans einer Wohnung in der Adelheidstraße Schmncksachen
(Brillanten , Broschen, Ringe ufw.) im Gesamtwerte von
40 099 Mark gestohlen. Für die Ermtttelung der Täter ist
eine hohe Belohnuno ausgesetzt.

Festgenommcn wurden vmi der hiesigen Kriminal¬
polizei vier Einbrecher, die in der Nacht zum 11. d. Mts.
in einem Buttergeschäfft in der Häfnergasse für etwa
8000 Mark Waren gestohlen hatten. Die gestohlenen Waren
wurden von ihnen im Hausierhandel an Hotels verkauft.
Bon den Einbrechern sind zwei ans Erbcnhffm, einer ans
Bvgel und einer von hier. Zwei von ihnen sind weiter
überführt , nor etwa eiinm Vierteljahr bei einem Gastwirt
in Erbenhetm eingebrochen und Geld und Schmucksachen
entwendet zu haben. — Ferner wurden am Samstag und
«vnntag drei Männer , zwei aus Mainz und einer aus
Bischofsheim. festg-nommen, von denen einer schon seit
längerer Zeit auf dem hiesigen Postamt Pakete abholte die für
ein hiesiges Leinen Hans bestimmt waren . Den Inhalt hat
er an die beiden anderen verkauft, sodaß diese sich der Heh¬
lerei' zu verantworten haben

Standesamts-Nachrichten vom 27. April. Sterbefäll « :
Am 24. Avril Geschästsindabertn Anna Löwengnth. 64 Jahre . Am
W. Avril Rentner Berthold Baer. 69 Jahre : Kind Detlef Schiel,
15 -rage: Kaufmann Emil Michel, 36 Jahre : Witwe Wilbelmine
Emmel. geb. Gemmer, 63 Jahre : Schneider Ostas Spieler, 34 I,

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Richard Waaner - Strauß - Abend.  Lwarta Bommer.

das beliebte Mitglied des Landestheaters, und Hofrat Professor
Dr, Alexander Dillmann-Minchen (Klavier) sind zu einem
Wagner-Strauß-Abend gewonnen worden, der Sonntag, 2. Mai,7.86 Uhr im Kasino stattsinbet '

Der Wiesbadener Gartenbau - Verein  ver¬
anstaltet am Donnerstag, 29, Avril, abends 7.30 Uhr onfangend,
im Hotel „Einhorn". Marktstr. 32, einen Vortragsabend, Herr
Knrgärtner T r a u l sen wird über den Gartenboden und seine
Bewirtschaftung unter Anpassung an die heutigen Verhältnisse
sprechen. Der Eintritt ist frei auch für Nichtmitglieder.

ttinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Der Zirkus Hermann Althoff erfreut sich eines bisher i»

Wiesbaden beispiellosen Erfolges. Tagtäglich ist bas Riescnzelt
bis auf den lebten Platz besetzt, sodaß viele, die sich nicht recht¬

als geschiedene Frau , verlassen und gemieden, darüber Nach¬
denken. vb selbst einer so schönen, mondänen Frau — alles
erlaubt sei!

Auch Lou von Meister dachte so. Sic hatte cs ganz gut
gespürt, wie Dallarivas Begeisterung in der letzten Zeit
erkaltet war Und er sich immer mehr von ihr abwandte.
Nun war er abgereist ohne Abschied, und das Bild würde
wohl nie mehr fertig gemalt werden.

All dies verdankte sie Isolde ! Sie hatte ein paar
schlimme Tage, hustete heimlich Blut und fieberte nachts
ununterbrochen. Ein Glück nur , daß ihr Mann zu vertieft
in den Schlußakt seines „Samson " war . um ettvas zumerken.

Er arheitetc sozusagen Tag und Nacht, Er hatte keine
Ahnung, daß die rosigen Wangen seiner kleinen Frau ge¬
schminkt waren , ihre quecksilbrige Lebhaftigkeit die Frucht
unerhörter Anstrengungen, und arglos ging er auf Weras
Vorschlag ein, ihn aus dem Schlafzimmer auszuquartieren.
„Damit er Lous Schlaf nicht störe, wenn er, wie jetzt täg¬
lich, erst lange nach Mitternacht zu Bett ging." Der Plan
zu diesem Vorschlag, den Wera ebenso arglos übernahm,
wie sie ihn dann Roland machte, war in Lons Kopf ent¬
standen.

„Weißt du, ich sehe jetzt morgens immer so elend und
blaß ans," sagte sie zu Wera. „Sieh nur , ganz spitz wirb
mein Gesicht! Ich mag nicht, daß Nolly dies sieht. Er
kommt mar dann immer mit seinen dummen Preksigten
und will, daß ich zu Bett bleibe. Aber es fehlt mir ja nichts.
Das ist doch nur das Frühjahr und die kleine Erkältung,
die ich noch immer nicht los werden konnte- Auch stört es
mich, wenn Rolly so spät zu Bett geht. Ich schlafe dann
stets so schwer wieder ein- Später , unter Tatzs, sehe ich ja
wieder aanz passabel aus . Nur früh soll er mich nicht sehen.
Du mußt ihm das begreiflich machen. Wenn d u ihm sagst,
ex soll drüben tzu Wohnzimmer Mafe », tut « <&  gewitzt'

(zeitig mit Eintrittskarten im Vorverkauf versorgt haben, abend;
betrübt an der Kasse nmkebren müssen, wenn ihnen das Schild
„Ausverkauft" entgegen leuchtet. Inzwischen ist Programmwechsel
eingetteten. der zahlreiche Ueberraschungenbietet. Die Vor.
stellunaen finden nur noch diese Woche hindurch statt und Sonntag.
2. Mai fft unwiderruflich letzter Tag. (Siebe Inserat .)

Nassauisches Lanöestheater.
Gastspiel Mia Kaultzausen.

Als Luise in „Kabale und Liebe" versuchte Fräulein
Mia Kaulhausen  den günstigen Eindruck zu vertiefen,
den ihr Gastspiel aks Thekla Ende März Hinterlossen hatte.
Zum 'Teil ist der jungen und sympathischen Künstlerin dies
gelungen. Schlicht und herzlich sind auch ihrer Luise gegen¬
über die Prädikate , mit denen ihre im Ganzen recht er¬
freuliche Leistluna bezeichnet werden kann. Doch hat die
Lösung dieser psychologisch schwierigen Aufgabe daneben
auch gezeigt, daß wir mit Recht bei dem ersten Gastspiel
der jungen Dame die Frage offen ließen, ob ihr Darstel-
lungsvermögen begrenzt ist. Vieles erschien noch schablonen-
hast und angelernt und ohne die innere Anteilnahme, die
bei der Luise Alles bedeutet. Die stimmlichen Mittel sind
vorzüglich, Fleiß und Anleitung können bei der ersicht¬
lichen Begabung Erfreuliches bewirken. Als Ferdinand'
bewies Herr Albert für  den erkrankten Herrn Woll-,
mann, daß er sich noch lange auch in jugendlichen Rollen
sehen lassen kann. Erfüllte seinen Major auch eine mehr
ins Geistige übertragene Leidenschaft, so war die Gesamt¬
leistung doch außerordentlich frisch und wirkungsvoll . H. Gz.

Deutsches Turnen.
Aus dem Gau Süd-Nasiau. Am 25, Avril fand in Biebrich

auf dem Dnckerhoffvlatz eine Bezirksvortnrnerstnndcdes 1. Be¬
zirks des Gaues Süd-Nasiau unter Leitung des Bezirksturnwarts
Heinrich Schmidt statt. Von 16 vertretenen Vereinen nahmen
37 Vorturner teil. Die Freiübungen des Kreises, di« für das
Gautnrnfvst bestimmt sind, ivnrden getnrnt und besprochen. E?
Ichlosien sich Uebungen im Stabhochspringen. Kugelstoßen, am Reck
und am Barren an, Turnspiele bescklosieii den praktischen Teil.
In der iiachwtgcnden Besprechung wurde der ttebungsvlan für
das lausende Jahr festgelegt und die Zeiten für die Veranstal-
tungen bekanntgegeben Am 2, Mai findet i» Dotzheim eine
Frauenvorturncntunde statt, am 16. Mai in iltüdesheim Gauvor-
turnerstünde, am 1, Pfingsttag eine Bezirksturnfahrt nach Weben,
mit Schautiirnen verbunden, am 30, Mai Slezirksvortilri,erstund«
in Frauensteln, am 4, Juli Gautliriifest in Rüdesheim und am
Io. August ein Svort- und Schwimmfest in Biebrich. Ein Kursus
zur Ansbildiing von Vorturnern soll in nächster Zeit stattfinden.
Trotz schlechter Hallen und Platzverbältnisie brrrscht in dm
nieiiten Vereinen ein guter Spiel- und Turnbetrieb.

Au§ Nassau und Nachbaraebieten.
Die Schwarzwildplage im Rheingau.

Wie sehr die Schwarzwildplage die beteiligten Kreise
in Mitleidenschaft zieht, besagen folgende Meldungen:

Lorch berichtet unser «s.-Mitarbeiter : „Der durch
das Schwarzwild in den letzten Jahren angerichtete Schaden
ist geradezu ungeheuerlich. Durch verminderten Abschuß
während der Kriegsjahre konnte dieses Wild stark über¬
hand nehmen und ist eine furchtbare Landplage geworden,
der man sich kaum mehr erwehren kann. In Lorch und
oreizehn benachbarten Gemeinden ist in den verflossenen
sieben Jahren direkt und indirekt nachweislich ein Gesamt-

„lchadm  von rund 2 350 600 Mark entstanden. Auch an der
diesjährigen Wintersaat  wurde bereits furcht¬
barer Schaden verursacht."

Ferner erhalten wir folgende Meldung aus dem Rhein-
gan: Klagen über die Verheerungen , die das Schwarz¬
wild im Rheins au ans den Feldern anrichtet, werden immer-
lauter Dl« Gemeinden Espenschied , Ransel und
Stephanshausen  find besonders stark geschädigt wor¬
den: g«nze Getreidefelder wurden neuerdings unterwühlt.
Im Interesse der Erhaltung der für die Volkswirtschaft
wichtigsten Lebensmittel wurde von der Kreisverwaltung
des Rherngaukreises sämtlichen Grundbesitzern und
Pachtern  die Erlausnis erteilt , auf ihren Gebie¬
ten  das Schwarzwild auf jede Art  zu fangen, zu -öteu
und zu behalten. Die Führung von Schußwaffen ist jedem
Grundbesitzervom 1, bis 81, Mai nach Einholung der Ge¬
nehmigung gestattet."

. ' - 1 o v/ r . ~vvvv * | w * * v.. w/v. |tvtu U'U^ UJS
wurde, laut „Rhein und Naliezeitung" der 87iährige Förster

der sich in Gffellichast von Bekannten befand,
im Walde bet Bingerbrück von einem plötzlich aus dem
Gebuich tretenden Mann , der un er kann- entkam er¬
schossen.  Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. Wenige
Stunden vorher war in derselben Gegend ein Eisenbahn-
telegrgpknst von einem Nnbekannten hinterrücks überfallen
und durch einen Stockschlag verletzt worden. Der Unbe¬
kannte bedrohte den Angefallenen, als dieser sich zur Wehr
setzte, mit einem Revolver, flüchtete jedoch, als er durch
ander« Spaziergänger gestört wurde. In beiden Fällen
dürfte es sich  um denselben Täter handeln.

„Aber fühlst du dich denn wirklich wohl, Liebling?"
fragte Wera, die von dem heimlichen Bluthusten und den
schlaflosen Fiebernächten nichts ahnte.

„Wie ein Fisch im Wasser! Fange doch nur nicht äuch
du wieder an mit diesen überflüssigen Besorgnissen um.
meine Gesundheit! Denke lieber, daß es auch für Roland
bester fft, wenn er jetzt mehr für sich leben kann, wo alle
seine Gedanken bei dem Stück sind, von dem wir so viel
erwarten. Nicht .wahr, du wirst cs mir zuliebe so ein-
richten?"

„Unter einer Bedingung : Daß du dann , wenn die erste
Aufführung des „Samson" vorüber ist. mit deinem Mann
irgendwohin aufs Land gehst. Ihr habt beide Erholunch
dringend nötig, Du weißt, Doktor Kämmender verlangte
es neulich für dich geradezu!"

„Meinetwegen. Nur das Derby müssen wir erst ab-
warten : das laste ich unter keiner Bedingung aus ! Und
den Ort wähle ich aus ! Und du kommst natürlich mit!"

„Letzteres wird sich schwer machen lasten, mein Herz-
Papa will einen halbjährigen Urlaub nehmen und ihn mit
uns in München verbringen . Die Meinen reisen schon zu
Ostern fort : ich soll Nachkommen, sobald du mich nicht mehr
nötig hast!" sagte Wera zögernd.

„Aber ich habe dich eben immer nötig. Mütterchen Wera!
Und es war doch schon ausgemacht —"

„Dennals handelte es sich nur um ein« kurze Osterreise
an den Gardasee, wo ich allein die Eltern begleiten sollte-
Seitdem hat sich aber viel Trauriaes ereignet. Isolde ist
ganz gebrochen: Danielas Briefe lauten auch trostlos: da
meint Papa , um ihretwillen wäre es am besten, Wien zu
verlaffen. Man entgeht dadurch dem peinlichen Gerede und
Leide kommen auf andere Gedanken."

„Frau Daniela soll also auch mit ?"
„Mama wünscht es weniastcnS. Sie korrespondiert deS«

baLb eifrig mit Daniela — bisher freilich erfolglos ."
(Fogtsetzung folgtä
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vermischtes.
El« geheimnisvolles Flugzeug . Der „Berl . Lok-Anz.

Mjeüet ans Kopenhagen : Nach einer Meldung des Blattes
Kölsa " aus Riga ist ein deutsches Flugzeug , daß von Ber¬

lin nach Sowjetrußland unterwegs war , tm Dünabnrgcr
Gebiet beschlagnahmt worden . Bei einem seiner Insassen
^md man 200 Millionen in Kerenski -Rnbeln.

Die Falschmünzcrwerkstätten. Das Neichsbankdirek-
torium hat unlängst vor ausgetauchten Nachahmungen der
neuen grünen 50 Mark - Note gewarnt . Diese Warnung hat
ihre Wirkung nicht verfehlt . Fingerzeige , die die Polizei
daraufhin aus dem Publikum heraus erhielt , ermöglichten
es der Kriminalpolizei zu Altona und Ludwigs-
Hasen,  je eine Falschmünzerwerkstatt  in ihrem
Bezirk aufzuheben . Der in Altona festgenommene Stein¬
drucker Alfred Barkow hatte neue grüne 50 Markscheine , die
hl Lndwigshasen und zumteil in Mainz festgenommenen
Fälscher hatten die braune 50 Mark -Hilfsbanknote nachge¬
ahmt. Dem Beispiele der Berliner Kriminalpolizei folgend,
Haben jetzt eine Anzahl weiterer Polizeiverwaltungen Son-
-erdienststellcn für die Bekämpfung von Münzverbrechen
eingerichtet, so Leipzig lKrim - Komm . Nitschi , Essen (Krim .-
Kourm. Markquaröt ), Düsseldorf fKrim .-Oberwachtm,
Hürder ), Frankfurt a. M . sKrim .-Ober -Wachtm . Engel ),
Hannover und Magdeburg . Fm Bezirk des Landgerichts I
Berlin ist jetzt in dem Staatsanwalt Dr . Arndt ein Sonder-
dezernent für Falschgeldsachen bestellt worden . Zur Be¬
hebungen von Zweifeln , die im Publikum aufgetaucht sind,
macht die Reichsbank erneut darauf aufmerksam , dah sie
nach wie vor für Personen ans dem Publikum , die zur
Aufhebung von Falschmünzerwerkstätten beitragen , Be¬
lohnungen bis zum Betrage von 10000 Mk.
im Einzelfalle zahlt und dah die Namen der Mitteilenden
von der Reichsbank Falschgeldabteilung , Kurstraße 49. III,
sKrim.-Komm . von Liebermann ), auf Wunsch streu « geheim
gehalten werden . Daß die Falschmünzer ihre Aufmerksam¬

beginnen , zeigt die Festnahme des Händlers Philipp Kopp,
eines Amerikaners , der sich in L i e g n i tz einen Metall¬
stempel zur Herstellung von amerikanischen Kriegsspar-
marken hatte anfertigen kaffen. Für Anfertigung dieses
Stempels hatte Kopp nicht weniger als 20 000 Mark gezahlt.
Welche Summen von Faschmünzern zur Erreichung ihrer
Zwecke aufgewondt werden , zeigt auch das Beispiel einer
kürzlich in Berlin festgenommenen Falschmünzerbanöe,
deren Werkstatt in der Ritterstraße ausgehoben wurde . Diese
Falschmünzer Hatten nicht weniger als 50 000 Mark auf¬
wenden müssen, ehe sie ihre Falschmünzerwerkstatt eingerich¬
tet hatten , die unmittelbar von der Falschgeldabteilung
ansgichvben wurde.

5yort.
Fußball . Bei dem am Sonntag . 28. bs. Mts . ausgetragenen

Wettsvicl nm die Meisterschaft der Klaffe 2 des Rbein-Mam-
gaues zwischen Schwanheim und Geisenheim siegte Schwanheim
nach scharfem Sviel mit 2:0.

Leichtathletik. Auf Beranlaffung des Deutschen Reichsaus-
schuffes für Leibesübungen finden am 9. Mai Svortvlatzwerbe-
länfe im ganzen deutschen Reich statt. Voraussichtlich werden
sich an diesen Demonstrationsläusen auch dir Leibesübungen trei¬
bende» Vereine Wiesbadens in der Weis« beteiligen, daß sie einen
Staffellauf durch die Stadt zum Austrag bringen. Als Renn¬
strecke ist die Weinstrabe mit dem Start an der Ringkirche und
die Wilhelmstraße mit dem Ziel vor dem Kurhaus in Aussicht
genommen. Die Zahl der Läufer für iede Stasfel ist «ine be¬
schränkte (12 Mann ), während dir Verteilung der Rennstrecke
unter die einzelnen Läufer einer Staffel beliebig ist. Das Ge¬
nauere wird in einer Versammlung aller diesigen Leibesübungen
treibenden Vereine noch beschlossen werben. Auch die Teilnahme
der Vereine aus der näheren Umgebung ist dringend erwünscht.

Berlin , 27 April 1920.

Kriegsanleihe . ,
4 Reichsanieihe .
31/2 ■ . . dö . . . .
3 . . . . do. . . . ,
t Pr . Konsols . . .
3i(s Pr . Konsols.
3 . . . . do. . . .

Schautung . . . .
Lombarden . . . .
Hamburg -Amerika .
Nordd . Lloyd . . .
Berl . Handelsges.
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank .
Disconto Ommandit
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
All gern. Elektriz . ,
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss . .
Bnderus . . .
Chem.•Griesheim .
Obern. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin . 27 - April.

V. K. L. K. UL •LX.
79 .75 79 .75 Deutsche Erd5l . . . . 750 - 729 . -
76 25 75 -90 Deutsch Luxemburg 329 - 310 . -
68 . - 67 .80 Deutsch« Waffen . . 431 . - 400 -
74 -50 74 70 Gelsenkirchen . . . . 331 . - 315-
76 -25 76 . 10 Hamener. 319 - — 300 - -
63 -60 63 50 HHchster Farbwerke 334 -75 370 -
60 -50 60 .10 Kali Aschersleben . . 429 . - 405 . —

Knsth. Cellulose . . . 295 . — 2P5 - -
526 - 497 .50 Lahmerer. 210 . - 205 . -

42 .12 39 -87 Tiaû ahntte. 298 .50 230-
208 - 201 .50 Lindes Elsmasch. . . 294 . - 275 . -
196 . - 190- Oberschles. Elsen . . 299 . - 279 .75
203 -50 201 . - Phfinix. 462 50 447 .50
153 .50 158 . 50 Rheinische Metall . . 295 - 265 -
315 - 310 - Rhein . Stahlwerke . . 340 -50 332 -25
224 75 221 -50 Riebek Montau . 329 - 317 . -
189 -75 186 - - Schlickert. 203 . - 200 . -
320 - - 309 -50 Siemens & Halske . . 322 - 319 -75
353 - - 343 -50 Ver. Ctfln. Rottw. . . 324 - - 304 - -
538 - - 510 . - ■Westereg. Alkali . . . 734 -50 746 - -
245 .50 242 - Zellstoff Waldhof . - 304 25 290 - -
338 - 325 . - Neuguinea. 899 - 750 . -
340 - - 343 -75 Otavi Minen. 37 o - - 321 . -

305 -50 Otavt Gennssch. . . . 622 - - 605 - -
Türkenlose. 575 . - 560 -

287 -50 272 -25 Ungar . Kronenrente 36 -75 35 .30

HauptschristleUcr : Bernhard ® t o t 0 u S.
Verantwortlich für deuische und auswärtige Poiliik : B . Grsthus:
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltung »- und rwlkswtrtlchastlichen Teil:
B . E. Eisenberger;  für Stadt - und Landnachrtchten , Gericht und
Sport : H e t n , G o r r e n , ; skr die Anzeigen : I o h. B a tz 1 e r ;
Druck n. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt  G . m. b. H.

sämtlich In WlcSbade».

Holland
Brüssel - Antwerpen
Herwegen,
Dänemark
Schweden
Tfelslngfors
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
Spanien.
Oest-errei ch - TJngarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt
Prag. .
Budapest . .

Devisenmarkt. Telegraphische
26-April 1920
Geld 1 Brief

2162.75 2167.25
364-60 365-40

1143-75 1151.25
1009. - 1011. -
1258 75 1261.25
322.15 322.65
249 751 250 25
226 75 227 25
57-90 58.10

342.10! 342-90
1038-75 1041.25
989-- 991 -

17.98 18.02
28.22 28 28
92-90 93 10
26 97 27 03

Auszahlungen für
27- April 1920
Geld

2112 75
362.10

1118-75
»94--

1238-75
31970
249.75
221.25
53.15

34210
1023-75
949-- .
17-98
23.47
91-90
25-97

Brief
2117.25
362-90

1121.25
996. -

1241-25
321-30
250 25
222.75
58.35

342 90
1026-25
991-

13 02
28.53
92-10
26 03
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111 W sper. kür Leib,  Ohr und Wange
l « ll 1 W dm sind in der Krankenpflege unentbehrlich.

Ferntransporte ohne Umladung o
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2̂-Mhr. Lausmädchen
für halbe ober ganze Tage gef
Vogeler. Taunusstr . 1k,' Lad.l*

CHRISTINE LITTER
ETAGENGESCbiÄFT.

9on preiswerten Abschlüssen eingetroffen:
HERRENSTOFFE SOMMERSTOFFE
DAMENSTOFFE BLUSENSTOFFE

SEIDENWAREN.
WIESBADEN::

FERNSPRECHER 1267.

Kellnerbonbücher
Garderobeblocks

Tischtuchcrepp
Papierservietten

Klosettpapiere

Blumenthal
Bekanntmachung.

Alle Kaufleute müssen ihre Verkaufsvreise in augenfälliger
Meise mid in bekannter Schrift in den Räumen anbri -narn . wo
sich Truvven . sei es aus der Garnison , sei es von außerhalb,
aufhalten. Alle, die gegen diese Vorschrift und den Artikel 29
der Verordnung der Hoben Interalliierten Kommission zum Nach¬
teil eines Soldaten oder von Personen der französischen Rhein-
arme« verstoßen, setzen sich einer Schließung ihres Ladens für
eine bestimmte Zeit ans.
. Diese Anordnung richtet sich in gleicher Weise gegen jeden
«aufmonn , der zu teuer verkauft oder falsche Verkaufspreise bat.

Wiesbaden, den 17. Avril 1920.
Le General Cdt. l'Armee du Rhin. P . O. Le Chef d'Etat-Major.

figne: Michel.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden- den 20. Avril 1920.

Der « »UzeieDirekt« . 3 . Lr Lra «zl«. f* *

Gesucht für die Wiesbadener
Kripven 1 Säuglingsschwester
ans sofort. Eine zweite für den
1 Aug. Zwei Plätze für Schiile-
rinnen sind zu besetzen. Nab.
Gabelsbergerstr . 8._ (*36ä0

Tüchtiges zuverlässiges
Klleinmädchen

für 1. März evtl, etwas sväter
zu älterem Ehepaar in rußig.
Villenbausbalt gesucht. Kochen
nickt erforderl .. aber Kelegenb.
z. lernen ged., weil Hilfe vor¬
handen. Hob. Lobn. blute Ver¬
pfleg. Gartenstr . 82. Dr . Lösten.

Mt. AlleinmDKsn
bei gutem Lohn auf sofort ges.
Herderstraße 10. 2. r._*

ttüchenmädchen
das Hausarbeit mit übernimmt
und ein kinderliebes

Zweitmädchen
gegen hoben Lobn zum 1. Mai
gesucht. Adelheidstraße 22. (*
Fleiß, braves SailMWen
(Zweitmäbchenl zum 1. Mai,
evtl , fr . ges. Mainzer Str . 44.

Bess. Hausmädchen,
welches alle Arbeit versiebt,
wird zum 1. Mai in Villen-
bausvalt (2 Personen! gesucht.
Blumenstraße 1._ r

Mädchen
ordentlich ur «# .:tbeT, welches
gutbürgerlich lochen kann, zum
1. Mai gesucht. Zweitmädchen
vorhanden . Ki-bl. Kaiser Fr .-
Ring 19, 2._ (*

ITlonatsfrou
oder Mädchen, gut empfohlen,
für täglich von 8—3 Nbr ges.
Nirderwaldstr . 8. 1. rechts. I*

22jähr . Tochter
aus gut. Fam.. hauswirtsch.
voraeb., sucht Stell«, als Stüde
in kl. Fam . in Kleinstadt od.
aus d. Lande, wo ihr Gelegen-H.
zu weit. Ausbild, in Küche u.
Hau sw. gewährt wird. An geb.
ii. IV. 886 a. d. Geschd. Bl. l*

Stück
weiß -, Rolwein-
und Sektflaschen
zu verlausen . Angebote an
Peter Anbalt. Meiningen. Leiv-
rioerfträhe 4Ü. L**m

zum Erwerb allerer und neuer

Gemälde
wie: H. Thoma

P.W.Ehrhardt
• Felber-Dachau

Willroider
Thomassin
Landgreve
E. Labes
6g. Geyer.

Kunsthandlung
H.Reichard

Taunusstrasse 18.
(727

Familien-Avskilaste
nn auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,Mitgift,Lharakt.
Rus, Vorleben etc. an allen
Grien gewissenh., von ersten
Ureis.bevorz. 20jäarPrax.
„Globus "Welt-Auskunftei
Berlin W35. Potsdamerltr.118

_S $rauen JL
| Vorsicht! |

Gebraucht bei Regelstörung u.
Stockung mein« in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährten
Svezialmittel . Lasten Sie sich
nicht irrefiihren durch teure,
nutzlose.Präparate , sondern be¬
stellen Sie meine unschädlickien.
erfolgreich wirkend. Mittel mit
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht be¬
reuen. Versand geschieht streng
diskret S . L a a r s c n. Ham¬
burg 6. Neuer Pfcrdcmarkt 2».

Nervosität
vorzeitige

Schwäche
und Ermüdung bekämpft rasch
u. dauernd „Firmuün ". Aerzt-
sich empfohlen und begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend
60 Tabletten 18.— Ji  3u haben
in den Apotheken. Niederlage:
Schützeubof» Apotheke. WieS-
haben. Lanaaaffk lt . (»tieoi

polizei -verorönung
betr. die Hausmüllabfuhr.

Auf Grund der 8? 5 und 6 der Verordnung über die Poli¬
zeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sev-
tember 1867 iG . S . S . 1529s und der 84 143 und 144 des Ge-
setzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 80. Fuli 1883
wird für die Stadt Wiesbaden unter Zustimmung des Maai-
ftrats folgende Polizeiverordnung erlaffen:

8 1. Alle Inhaber von Wohnungen ober sonstigen Räum,
lichkeitzen im LlereiLe des städtischen Kanalnetzes sind vervklichtet.
den in denselben entstehenden Hausmüll regelmäßig durch die
städtische Abfubranstalt sortschaffen zu lasten.

Unter Hansmüll im Sinne dieser Polizeiverordnung ist der
beim Reinigen der Wobnungen oder sonstiger Räumlichkeitenstch
ergebende Unrat , die Feuerungs - und nicht Mssigen Kückenah,
fälle und Scherben in verstehen. Nicht mitgenommenwerden ge¬
werbliche Abfälle. Bauschutt. Gartenabgäng« und sonstige ihrer
Natur nach nicht als Hausmüll zu bezeichnende Gegenstände.

8 2 Die Inhaber von Wobnungen oder sonstigen Räum¬
lichkeiten im Bereiche des Kanalnetzes haben die Vervsiimtung.
zur AuÄammlnng des HauSmülls vorschriftsmäßige Behälter in
der Gesamtzahl gemäß 8 3 an w schal len und zu unterhalten . Die
Behälter sind nur innerhalb des Hausgrundstücksentweder un¬
mittelbar an den Ausgängen deS Grundstücks oder innerhalb
demselben an einem geeigneten und leicht von der Straße aus zu¬
gänglichen und tunlichst zu ebener Erde gelegenem Platz zu den
Zeiten zu welchen die städtische Nbfuhran>stalt gemäß ortsüblicher
Bekanntmachung des Magistrats die Abfuhr bewirkt, zur Ao-
bolung bereit zu stellen. Ob ein Platz als geeignet zn bezeichne»
ist. entscheidet in Streitfällen die zuständige städtische Dienststelle.

Das Durchsuchen und Durchwühlen der Müllbebältzer ist
untersagt.

8 3 Di« Behälter aus Metall ober Holz müffen mit einem
beweglichen dichtschließenden Deckel versehen sein und dürfen in
gefülltem Zustande dem Normal bebälter ld. i. die Hälfte eines
Petroleumfasses von 0.50 Meter Turchmeffer und ebensolcher
Höbe, zu einer Bütte mit Deckel eingerichtet) entsprechend, höch¬
stens 100 Liter fasten.

Größere und schwerere Behälter als die Normalbehalter
werden nicht zugelasten. überfüllte bei regelmäßiger Abiubr nickt
abgebolt.

In ieöem Hausgrundstück müsten mindestens so viele Bebül-
ter vom Fastungsvermöaen eines Normalbebälters ausgestellt
werden , als zur Aufnahme der Müllmengcn ohne Uedersüllung
eines oder mehrerer Behälter notwendig stnd.

8 4. Die Gefäße dürfen nur die in § 1, Zlbsatz2, bezeichnet««
Stoffe enthalten , deren Abinbr seitens der städtischen Abfubr»
airstalt ans Grund de? darüber bestehenden Ortsstatuts erfokgt.
Die gleichzeitige Aufstellung von stiefäßen mit anderen als den
zuvelastenen Abfuhrstoffen ist verboten.

8 5. Zum Zwecke der regelmäßigen Abfuhr des Hausmülls
wird die Stadt Wiesbaden in Bezirke eingctcilt, ans wekeben der
Kehricht seitens der städtischen Abfuhranstalt zu den vom Magi¬
strat bestimmten und öffentlich bekannt gegebenen Zeiten abgebolt
wirb . Die Abfuhr aus jedem Bezirk« ersolgt wöchentlich ein- oder
mehrere Male nach Bedarf : für öffentliche Gebäude und größere
gewerbliche Betrieb« können die Abfuhrzeiten durch den Magistrat
anderweit bestimmt werden.

8 6. Znwiderbandlungen gegen diese Polizeiverordnung
werden , soweit nicht nach sonstigen Vorschriften eine ködere
Strafe verwirkt ist. mit Geldstrafen bis zu 30 Mark, jm llnper-
möaenSfall« für ie 10 Mark mit 1 Tage Haft bestraft.

8 7. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tag« ihrer Ver-
öffentlichnng in Kraft.

Wiesbaden, den 21. Avril 1920.
__ Der Polizei-Direktor. I819

Jagö -verpachtrmg.
Donnerstag , den 6. Mai ds. Js ., nachmittags3 Uhr wird 5fe

Joadnuvung der Gemeinde Diedenbergen, 2200 Morgen Feld und
800 Morgen Wald ans die Dauer von 6 Jahren aui dem Bürger,
meisteramt hier öffentlich verpachtet. Ein guter Rebstand ist vor¬
handen . Die Bedingungen liegen auf der Bürgermeisterei hier
zur Einsicht offen.

Diedenbergen. d«n 20. Avril 1920. __
Der Jagdvvrttcber: Müller . F®
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Nassauisches Landeslhealer.
Mittwoch, 28. April, Anfang 8 Uhr. (38. Borst.) Abonnement C.

Die Jüdin.
Trotze heroische Oper in 8 Alien, nach dem Französische» dcS Tcrtbe,

von Fr. Elmenreich. Musik von Halevp.
Ende 9.30 Uhr.

Residenz , Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch, den 38. April 1SM.

_ A , Die Iran im Hermelin.
Operette in 3 Akten von btuiwlph Schanzer nnd Ernst Weltsch, Musik von

Jean Gilbert.
Ende nach9.80 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, 38. April, 4—S.39 Uhr. 293. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert
VtödtischcS Kurorcheftcr. Leit.! Herr Hcrm. Jrmcr , Ttkidt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper . Tie Sirene « von D. F . Ander. — 3. Ballet«,
«usik <4 Sätze) von A. Luigini. — 3. Grob an Wiesbaden, Lied von F.
Crliwell. — 4. Ouvertüre zu Kleists Drama «Die Hermannsschlacht« von
O. Dorn . — 8. Einleitung zum 3. Akt und Brautchor aus «Lohengrin« von
M. Wagner. — 6. Fantasie aus der Oper »La Boheme« von G. Puccini . —
7. Rasiovia-Marsch von O. Höser.

»- 9.39 Uhr. Abend -Konzert . 204. Abonnements-Konzert.
Leitung: Herr Hermann Armer, Stadt . Kurkapcllmeister.

1. Hochzettsmarsch von F . Mendelssohn. — 2. Nachklänge an Ossia»,
Ouvertüre von 2k. W. Gäbe. — 3. Taraatcllc von F. LiSzt. — 4. Bariativneu
aus dem A-dur-OuartcU op. 18 von L. v. Beethoven. — 8. Ouvertüre zu
«Nosamunde« von F . Schubert. — 6. Fantasie aus «Mignon« von A. Thomas.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale : Duartett -Abend
Konzertmeister SB. Wolf (1. Violine», S. Schotte (2. Violine), Ernst Gröll

lBiola), Max Schildbach(Vivloncello).

Sonntag , 2 . Mai : Letzter Tagl

Circus Hermann fllihoff
DAS NEUE PROGRAMM!

Mittwoch , Samstag und Sonntag
2 Grosse Vorstellungen 2 um 3 und 7'/2 Uhr.

Donnerstag , 29 . April , 7 1'* Uhr:
Benfe Bbeiifla"£ .U2?‘ füBlln EaiJnale.
--- -- Sichern 8Ir sich rechtzeitig EintrittskartenI =

Vorverkauf: Zgarrenhaus ß. Meyer, Langgasse 26,
Taunu. sr . 4 und Circuskasse.

Strass n̂bahn nach Schluss der Abend-Vorstellung.

HeutWatiMle  KMMi
Wiesbllilkil.

Am Donnerstag , den 29 . April 1920 , abends
8 Uhr findet im Hotel Nnion (Zauberflöte) eine

geschloffene
Mitgliederversammlung

Tagesordnung:
1.) Bericht über den Dertretertag des Landesver.

bandes in Marburg betr.Wahlen zum Reichstag.
2 .) Besprechung des Arbeitsprogramms für die

Reichstagswahlen.
Wir bitten dringend um zahlreiches Erscheinen. —

Mitgliedskarten sind vorzuzeigen. (1012
_ _ _ ' Der Vorstand.

Alui itmjjtii talÄ
liefert sofort in jedem Onantum frei .Haas [""

Älesl»! 2402 Emil KSbig UelhkiSstr. 54.
Di« Gesellschaft mit beschränkter Haftung

1. Si öntalH)t!t SlKD:,ii=Jtiirn zu ffijfsöadcn,
2. Siülintener Müridie zu SiesüDOen
rtnö aufgelöst. Die Gläubiger werden hiermit aufgcfordert. ihre
Änlvriickie bei mir als Liauldator beider MseUschafle» anzunielden

Walte, LchuUr. Aordbauleua. Griuun et-Allee 47. (968

Helergafie 37 Simpliciffimus Telefon 1023

Am Flügel:
ROLFu. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 16. - 30 . April

Art.-Leit.:
WALDEMAR KEITEL.

-“£53
6\W0*i ^ •% /i

®Jepaih
W

:mm.  s, EIi d j, MH Wsm  ^ fa-Itao.
Beginn pünktlich 8 Uhr.

Schwalbacher Str. 8, Ecke Rheinstr. Telephon 6029

Wb " Nur 4 Tage ! “f §{|
Vom 26 . bis 29 . April 1920:

Der Wiesbadener Film

Filmsdiauspiel in 5 Akten von
Bernti . Herrmann (Landestheater Wiesbaden)
Spielleitung : Rudolf Del -Zopp (Berlin)
Photograph. Leitung : Bruno Czabanski (Berlin).

Personen:
Graf Bredereck . . . . Hans Rodius
Bodo, sein Sohn . . . . Walter Stembeck
Gerta, des Grafen Nichte . Helga Reimers
Luz von Reifflingen . . Bernh. Herrmann
Die Gesellschafterin . . Thila Hummel
Bill . Arthur Ehrens f
Ein deutscher Schäferhund Cäsar
Die Handlung spielt auf dem Lande: im Taunus, am

Rhein, in Wiesbaden und Umgebung.

3 ” ®
•oä -S

“ja

^ Ss

Maria Pavlowna.
Filmroman in 6 Akten.

In der Hauptrolle : MARIA FEIN.
I t Frei- und Vorzugskurten sind aufgehoben I I

Spielzeit: 3, 5s/4 und 8 Uhr. [9035

Große chemische Fabrik sucht zum baldigen Eintritt mehrere
tüchtige jüngere

Naufleute, Stenotypiften,
und Büro Hilfsarbeiter;

bei letzteren wird besonders auf gute Handschrift Wert gelegt.
Bewerber wollen ausführlich« Angebote mit Gehallsansprüchen
«inrcichcn unter z , 532 an die Geschäftsstelle ds. Bl._ •**

Freigegebene und antike Möbel. Gemälde neu und alt. Perser,
Smyrna und and. Trvviche. Detorationsaegenstände. Porzellane
und Kristalle, Vorhänge, Port.. Tischdecke». Bett- und Titchmäime,
Federbetten uliv. kaust gea. hoben Preis E, Map»« , Friedrich»
ltraße 55. Telel. 1027. l«8S

WEINKLAUSE!
NONNENHOF Z;mH\ WIESBADEN
15 Kirchgasse 15. Telefon 6072.

Künstlerische Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Freitag , den 30 . April 1920:

Ehren- und
Abschieds-Abend

des vielbeliebten Tänzerpaares

ARCO-ESSM9N0FF
sowie ilm irisen Künstler des April-Programms.

* Tischbestellungen frühzeitig erbeten. [892

Sil UM» !
Donnerstag, den 29. April, abends 8 Uhr, in der Aula

des Lyzeums II (am Boseplatz):

VORTRAG
des

Herrn Dr. med. Erwin Silber , Frankfurt/M.
über

Das mu,  Duft: tmO Sonnenbad
Im Krieg and Frieden.

Eintrittskarten zu 2 00 M., 1.00 M. und 0.50 M. im
Vorverkauf in der Buchhandlung Oskar Bürger , Marktstr. 6,
sowie an der Abendkasse. [9031

Der Reinertrag wird dem Baufonds des „Luft- und
Sonnenbades Yolkspaik“ zugeführt. Der Vorstand
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